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Das Interesse Spiritualitat
„Gott, überall und nirgends” diese Worte beschreiben relien: uUuNsSeIe westliche
ultur 1N Hinblick auf Religion und Spiritualität. „Nirgends“ ezjeht sich el
auf den Prozess der Säkularisierung und das Verschwinden der Religion Aaus dem
öffentlichen en „Uberall‘ hingegen welst auf eın anderes Phänomen hın,
Namlıc auf die persönliche NY VON Menschen auf dem weıten Feld der
Sinnsuche. Unsere spätmoderne 1r und ihre mbivalenz Sind TÜr viele Men
schen Anlass für eine intensive uG ach SInn, ntweder allein oder 1n (zumeist
LE entstandenen] Gruppen Beispiele dafür Sind erfolgreiche Phänomene WwW1e
Spirıtualitäts-„Märkte”, „Produkte” W1e el  auc oder alternatıve The
rapıen einNnem reiten Publikum verkaulft, des Weıiteren Bücher VOIl Anthony de
Mello, Aaulo oelho und James Redüeld, das Interesse nge oder relig1ösen
Symbolen, das oTrOISeE Interesse „Achtsamkeıt“, eiıner Ä: autmerksam se1n
und das Bewusstsein tür sich: selbst und andere schärfen, bzw das Interesse

emotionaler Intelligenz.
Spiritualität ezieht sich auft diesen sehr reiten Strom der Sinnsuche, doch S1Ee
kann auch spezilischer eschrieben werden. In diesem SCHNAUCI umschriebenen
Sinn beinhaltet S1e eiINn Element VOIl Transzendenz, auf das sich jemandes
persönliche Ng ezjeht Spirıtualität kann als die svie  XE uC
ach dem INn des Lebens“ eschrieben werden, „die den Menschen 1n Kontakt

(rJott oder AA OCANSTtTeN irklichkeit bringt und dann die Verbindung zwischen
dem Menschen und allem, Was lebt, herstellt.“1
Der VON pintukann SORar och spezilischer gyelasst werden, WE

sich auft Religion ezieht DIie persönliche Ngund die und Welse, WIe
Menschen ihren Glauben mittels tualen, Gebeten, Handlungen ZU Ausdruck
bringen, kann .benztTalls als SsPIMTHEN: bezeichnet werden. DIie verschiedenen
elig1onen setzen eute esam einen Akzent auft Spiritualität. Das
Zu eispie Interesse den Büchern VOIL Anselm Grün oder der
Anziehungskraft deutlich, die Ööster auft alen ausüben, weilche das monastische
en zumindest 1n Teilaspekten kennen lernen wollen. In diesem Beitrag SPIC-



che ich VOIl Spirıtualität aussCcC  eislic 1mM Sinne der beiden zuletzt auigeführten Wıschen
HeldentumBeschreibungen. Ich werde mich 1n besonderer Weise auft Spirıtualität 1n e1INem
undsTliıchen 1INnn konzentrieren. Unzulänglich-
keıt

Il. Besondere Aufmerksamkeıt für diıe Spiritualität
Von Kındern

IC die Spirıtualität allgemein STO ın der westlichen Gesellschafit auft eiIn
reites Interesse, ın Jüngster Zeıt ST auch eine zunehmende Aufimerksamkeit für
die piritu VOIl ern verzeichnen. Se1t dem 2000 en interna-
on Konierenzen Z 99  Ndlıchen Spiritualität“ STatt, und 1 2006 wurde
die „Vereinigung die Spiritualität VOI ern  06 (Association fOr Children
Spirituali gegründet wwWw.childrenspirituality.org). Das se1t 1996 existierende
International Journal of 1ldren Spirituality STE 1n Verbindung diesen
Konferenzen. Diese Zeitschrift SOWIe die Konfiferenzen en ein weıt gyefasstes
Verständnis VOIl Spirıtualität ZUT rundlage: ew-Age-Spirıtualitäten und SPC
zielle spirıtuell egründete Therapien üreren sich hier neben muslim1-
schen, katholischen und protestantischen Hormen der Kinderspiritualität. Dieser
sehr Te1 gyelächerte ugang er Spiritualität spiegelt sich 1n einer
reichen Literaturproduktion, hauptsächlich Aaus dem angelsächsischen Sprach-
IAUMl, wider. Man en 1Ur die Bücher und rtikel VOIl Davıd Hay, Rebecca
Nye und Coles.4
aralle dieser re1ı angelegten Eriorschung Ndlıcher Spiritualität yab 1n
Jüngster Zeıit diesem ema elne Reihe VOIl Inıtıatıven VON einem christlichen
Standpunkt ausS, Z eispie die Durchführung einer Konfiferenz ber ndli
che Spiritualität Aaus hristlicher (hauptsächlich protestantische) Perspektive 1n
den Jahren 2003 und 2006 1n den USA Diese Konferenz einıjerte kindliche
Spiritualität einstweilen als „die ntwicklung einer bewussten Beziehung
Gott, Jesus Christus, Z Heiligen e1s beim Kind Nner eilıner (JEeme1ln-
schaft VOIl Gläubigen, die diese Beziehung STAL. SOWI1e das erständnis dieser
Bezlehung und die arau VOIl Seiten des Kindes‘“> Diese eNnı0Oon hat
mıt anderen Ansätzen den Akzent auft der Beziehung und der eigenenNg
SOWI1E das Verständnis des es geme1insam. Über diese allgemeinen emente
hinaus z1e S1e auf die BeziehungZ dreifaltigen Gott und auft die Gemeinschaft
der Gläubigen ab en 1n irüheren Zeiten die Spirıtualität der er eiINn
ema für die religx1öse Erziehung und Gegenstand eiıner Entwicklungspsycholo-
ıE der Religion W tendieren üngere blikationen eindeutig dazıl: S1e als
einen eigenständigen Bereich betrachten S1e oreifen aDel auf die Ergebnisse
interdisziplinärerel AaUus den eDbJletfen der Exegese, der systematischen und
raktischen eolog1e, der Religionspädagogik, der Gesellschaftswissenschaiten
und der Psychologie zurück. “
Vor allem ın der protestantischen Jüngeren 1 ıteratur ist auch eine besondere
etonung des 1enstamtes VOIlL ern bemerken.° einem SpeZl-



IT Die HNsch hristlichen ugang er Spirıtualität 1Dt auch elne eNTSPre-
terschied-

lıchen
chende Annäherung VOIl den Weltrelig1onen her Deren Hauptzielrichtung hegt
jedoch darın, die Spirıtualität VON ern fördern ©l ebensalter

und hre
Kontexte

Untersuchungen zun ema „Kındheıt  X und
das Interesse an Kındern

DIie verstärkte Forschungsarbeit ber die Spiritualität VOIl ern kann als olge
eINes zunehmenden Interesses Spiritualität sich ın den unterschiedlichen,
oben esC  ebenen Kormen betrachtet werden. Ebenso kann S1Ee aber auch als
e1InNe TG des elativ Gebiets der Forschung ber das Phänomen der
Kindheit gesehen werden. Seit Ende der achtziger Jahre aben sich unterschiedli
che wissenschaftliche Disziplinen WIe die Soziologie, die Psychologie, die Lıtera
tur und die ilosophie verstar. den ern und dem Phänomen der Kindheit
als einem besonderen Forschungsgebiet ZUZEWANAL. Dahinter STE die insicht,
dass die Perspektive VON ern 1n der traditionellen Forschung
vernachlässigt worden ist og feministischen Forschungsarbeiten u_

chen Studien ber die Kindheit den Akzent auf die Sichtweise der er selbst
egen und aDel die erwundbarkeit, aber ebenso die den ern eigene

und Kompetenz etonen Dieser Forschungsansatz spiegelt sich auch
1n der weltweiten Aufimerksamkeit für die Rechte der nder, die 1n der Inernatıo
nalen Konvention für die Rechte der Kinder VOIL 19809 zusammengefasst wurden.
Diese Konvention wurde VOIl allen UN-Mitgliedsstaaten mi1t Ausnahme VOIl SOoma-
lia und den USA ratiliziert S1e umftasst drei rten VON Rechten Schutzrechte
(zum eisple Schutz VOI Missbrauch, Schutz davor, Kriegsopier werden);
Versorgungsrechte (mit dem Akzent aul dem eC für eine aNngEMESSENEC
In  n eCcC auft OÖbdach, Fürsorge und Te  aberechte (Freiheitsrechte WIEe
das eC der eliner Religion 1 0g mı1t den ern oder das eC der
Teilhabe gesellschaftlichen Leben).
Forschungen Z Phänomen der Kindheit und die Bewegung der Rechte VOIl

ern aben die Vorstelung VO  a Kind als einem „kompetenten Subjekt” mi1t
eINnem gyewlssen Grad VOI Eigenständigkeit als Ergänzung ZUT Vorstelung VOIl

ern geIördert, die verletzlich Sind und 1n die Gesellschaft eingegliedert und
beschützt werden MUuSsSeN erS1Nd N1IC blois passive mpfänger und Objekte
VOIl Fürsorge und Schutz durch die Erwachsenen. Sie en auch „  andlungs
kompetenz“ und Sind 1n der Lage, auf 12Nn1  ante Weise agleren. Das edeute
auch, dass S1e ber thische und relig1öse Einsichten verfügen können, die,
wenngleich S1e auch VOIN ern, Lehrern und anderen wichtigen Bezugspersonen
beeiniflusst SINd, N1C infiach einen atsc dessen en, Was andere
Sie geben ebenso EUgNIS VOIN e]ner persönlichen Weltsicht deses
Wennerals „kompetente ubjekte  6 uınd „aktıv andelnde  66 gesehen werden,
dann iINUSS auch ihre eigene Spirıtualität und ihre eigene C nach Sinn
und Glauben ernst nehmen. Diese Erkenntnis Anlass für eiInNe empirische



wWwWıschenErforschung der spezlÄiscenpirıtu  9 WIe S1E sich auch Nnner.
der deutschen theologischen Literatur niederschlägt. Sehr oIt greifen die Hor Heldentum

undschenden auf Kinderzeichnungen oder Interviews miıt ern als rundlage Unzulänglich-ihrer Forschungsarbeit zurück. Sie versuchen adurch aufizuklären, WI1e er keıt
selbst Religion en, oder 1n anderen en, WIe S1Ee selbst die (relig1öse
Spirıtualität VOIl ernbeschreiben können. ‘

I Theologische Senstibili:tät fuüur dıe spirıtuelle
Kompetenz von Kındern

Nach diesem kurzen Überblick ber die Jüngsten Entwicklungen ın der Hor:
schung ber kindliche Spiritualität und die verschledenen Einflüsse, denen S1Ee
unterliegt, konzentriere ich mich 1LLUIL auf die Bedeutung der Erforschung ndlı
cher pirıtu für dieer selbst und für die (theologische Wissenschaft
DIie Forschung ZUI Spirıtualität VOIL ern zeigt Uulls, dass die klassischen
aradigmen der Entwicklungspsychologie Plaget, Kohlberg u.a.) eute N1C
mehr die einzıge und unhinteriragte rundlage ür das Nachdenken berer
en sollte.® Die klassiısche Entwicklungspsychologie ne1gt dazıl, er 1n
Begriffen des „noch nicht“ sehen, das heifßt 1n tegorlen, die VO  3 Ziel der
ntwicklung ausgehen. In den en VON en !!7En  cklung‘, en essentiali-
stischer zeitlicher CRTUI, ist die grundlegende etapher, durch die Kindheit
begreifbar gemacht
Das theologische Nachdenken ber nder, das die Ergebnisse VOIL Kın  e1ItSssStiu
dien und der empirischen Erforschung er Spiritualität miıt einbezieht,
le  z uns jedoch, dass er auf e -

staunliche Weise 1n der Lage SINd,
ber relig1öse emente nachzuden- Die Autorin

AÄAnnemie Dillen Ist Assıstenz-Professorin der Pastoraltheolo-ken und S1E ertfahren 1eSs pass
N1IC 1n das klassische Sche giıe und Vorsitzende des Akademischen entrums für

Praktische Iheologie der Iheologischen akKu derder unterschiedlichen Phasen Katholischen Universita owen 2005 wurde S/E ebendor!
1ıne bemerkenswerte theologische promoOviert mit eiıner Arbeit Über Famiılienethik und refigiöse
Kritik dieses „Noch-nicht-Denkens” Erziehung n der Familiıe. Veröffentlichungen
1 Hinblick auf die er hat Karl Ongehoord vertrouwen. Fthische perspectieven vanurt het
ner en ahner chreı1bt, contextuele denken Van Ivan Boszormenyi-Nagy
dass Kindsein N1IC LLUT als Vorberel- (Antwerpen/Apeldoorn Geloof In het gezin? Ethiek,

opvoeding gezinnen vandaag (Tielt Anschrift:LUNg auf das „wirkliche Erwachsenen- Faculteit Godgeleerdnheid, St. Michitelsstraat 6, 3000 Leuven,en  64 VON Bedeutung S vielmehr Belgien F-Maı annemie.dillen@theo.kuleuven.be.
hat Kindsein als olches se1lne eigene
Ur Kindheit ist N1IC 1LLUT eiıne
provisorische Lebensphase. Er chreibt „Wir verlieren die Kindheit N1IC als das
immer weıter Nter unlls, die 1n der Zeıit wandern, Zurückbleibende, sondern
gehen entgegen als dem 1n der Zeit Getanen und e1Den! Geretteten  6
Kindheit 1st „vielmehr auch 1ın sich selbst e1INe Zeıt der personalen Geschichte, ın



DIie
unterschied-

der sich ereignet, Was LLUI 1n sich ereignen kann, Feld, das Blüten und
reife Früchte LragT, die 1Ur auft diesem Feld und auf SONS keinem wachsen können

lıchen
Lebensalter und die selbst eingelahren werden 1n die Scheune der Ewigkeit.“10 Doch ahner

und hre S1e das Kind ejleibe N1IC als „bukolisch-harmlos  “ als „eine reine uelle, die
Kon erst | nachträglich getrübt werde“. Er iort das Christentum S1e

auch schon das Kind unausweichlich als den nlang gyerade jenes Menschen,
dessen Existenti.  en Tod, Le1id und alle Mächte der Bıtterkeit des
Daseins gehören.“11 ahner Lügt hinzu, dass Schuld, 16d und Leid als umfangen
VON der Na sehen S1INd.
ahner spricht VOIl der Bedeutung der Kindheit und der Offenheit der er {für
(GJ0tt. Diese optimistische Sichtweise sich wieder 1n der egenwärtigen
religionspädagogischen Forschung ber das Theologletreiben m1t ern Ana:
log Z „Philosophieren m1t ern  .6 sprechen zumelst Autoren Aaus dem deut
schen Sprachraum VO  Z Theologietreiben m1t Kindern. 12
Kiner der prominenteren efürworter des „Philosophierens mi1t Kindern“, are
Matthews, stellte das traditionelle Stufen-Schema er Nn  icklung 1n
rage und zeigte aufl, dass SOsal sehr kleine er gyrößere Fähigkeiten krti
scher Reflexion aben, als WIT denken 15 P WIe auch andere, ntwickelte
Modelle Tür das Philosophieren miıt ern 1 Schulunterricht ehrer begeben
sich hier 1n eın Z/wiegespräc m1t den Schülern ber existenuellie und philosophi-
sche Fragen und en eline „Lerngemeinschait”, die ach ÄAntworten
SUC. indem S1e Fragen STEe und das Denken e1INeSs jeden Einzelnen herausior-
dert Diese Methode z1e uınter anderem arau: ab, die eigenen Fähigkeiten der
er tischem Denken wecken, ihnen aDel elfen, ihre eigene
Sprache und ihre Ausdrucksmöglichkeiten en  eln und ihnen eiIN orölseres
Selbstwertgefühl vermitteln Wenn er die Ng machen, dass INr
eigenes Denken ernst WITF' dass S1e sich ZUSAaINNeN m1t anderen, auch
mi1t einem Erwachsenen (dem ehrer), auft die UC ach Antworten auftf Fragen
begeben können, auf die WIT. ankommt, kann Selbstwertgefühl wach-
SC  = Deshalb 1st WIC  2 dass die Lehrperson den Antworten und Fragen der
er Wertschätzung entgegenbringt und N1IC auf traditionelle Weise araıı
reaglert, indem S1e sagt, die AÄAntworten selen SC sondern S1e vielmehr Z
Anlass Tür welıteres Nachdenken nımmt und den Beltrag der erwürdigt.
Diese Methode ist N1IC 1Ur auft philosophische Fragen anwendbar, S1Ee kann
vielmehr ebenso für die relig1öse Erziehung und die rörterung und Reiflexion
theologischer Fragen VOIL Bedeutung Se1IN.
asserder Relig10n gegenüber auigeschlossen Sind, ist eine der grundlegen-
den Einsichten tür den Ansatz des „Theologietreibens mıt ern  “ Ebenso
grundlegend ist die Aumassung, dass S1e erNSsSt werden mMusSsen und
N1IC als och nN1IC Erwachsene werden dürifen, die VOIl den Erwachse-
1LE lernen hätten In diesem enkansatz Sind die Erwachsenen, die ber
das Wissen und damıiıt auch ber die aC verfügen. Rahners eologie der
Kindheit und die n  icklung des Theologietreibens m1t ern abDen das
optimistische Menschenbild gyemeinsam, dass er „offen für 66 Se1IN



können. ahner nenn die Kindheit den „  niang, der dem Uraniang es offen wWiIıschen
Heldentum1ST, der das Geheimnis schlechthi Ist Er Spricht VOIl der „Kindlichkeit des

Anfangs”, „olfen, das Unerw.  ete erwartend, dem Unberechenbaren vertrau- und
Unzulänglich-end ahner Spricht 1n Anspielung auf die Erzählung VOIl Jesu miıt den keıt

ern VO  = Kind als „Prototyp derer für die das Himmelreich da IS Das
„Kinderevangelilum“ (Mk 10,14-15) STEe er als die rundlage für die Aulf:
IaSSUNg VOL, derzufolge er beispielgebend für den Glauben der Erwachsenen
se1n können.1> er werden hier als machtlos, schwach, abhängig, der
Fürsorge bedürftig, en für andere und Tür die Transzendenz und vertrauensvoll
dargestelit. Doch ahner selbst weilist araıı hın, dass Jesus die er N1IC
gylorifiziert oder „den grun ihres Wesens verkennt“l16.
IC LLUT ahner, sondern auch andere Autoren, die sich auft Jesu Haltung den
ern gegenüber, WwIe S1e 1n den vangelien beschrieben 1ST, als Basıis einer
zeitgenössischen eologie beziehen, WäaTleN VOT elner Idealisierung der Kın
der 17 SO wendet sich die praktische eologin oyce Ann Mercer beispielsweise

eine allzu vereinfachte romantische Aufassung VO  Z Kınd und kritisiert
eine essentialistische theologische Lektüre des Markusevangeliums. Über die
Lextpassage, die auffordert, das e1ICc es WwWIe eiINn Kind anzunehmen (Mk
OM chreibt S1e „Linige interpretieren diesen Ausdruck und die Geschichte,
1n der sich ndet, mithilfe eiINnes essentialistischen Begrilis VO  3 Kind als einem
Wesen, das auft natürliche, spontane und passıve Weise das elIlcl Gottes AdIl-

nımmt. Andere lesen diese Geschichte VOT dem Hintergrund der matthäischen
Fassung und setzen angeblich kindliche Eigenschaften WIe emu m1t den erTOr-
erliıchen Charaktereigenschaften für den Eingang 1NSs eIC es yleich. Ich
halte 1 Interpretationen für problematisch, we1l S1E auf unkrnitische Weise
ein1ıge emotionale und EXpPreSSIVe Eigensc  en der Kindheit als wesentlich
zuordnen und die Teilnahme oder Zugehörigkeit Gottes Basileia m1t der
Annahme dieser Charaktereigenschaften yleichsetzen.“}$
Wenn sich e1INes allzu einiachen OoNnzepts des Theologietreibens mıiıt Kın
dern, der Spiritualität des es oder einer eologie der Kindheit bedient, dann
Ääuft Gefahr, er „Helde verklären und ihnen LUr gyute igen
schaiten zuzuschreiben. Dann esteht die Gefahr, dass die Verletzlic  eit
derer N1IC wirklich ernst nımmt und dass er als „lieb und ın Ordnung“
angesehen werden, ohne dass INa ihre eigenen WG und C menschlichen
ähigkeiten ernst nımmt, out oder chlecht handeln, egoilstisch oder en für
andere sSein

Die Gefahr des Defizıt-Denkens und des
Erwachsenen-Standpunkts

Wenn jedoch uUuNsSeIe Aufimerksamkeit auft die Verletzlichkei VOIl ern und
auft die atsache lenken, dass S1Ee keine Helden SInd, sondern vıelmehr lernen und
1n die Gesellschafit integriert werden mUssen, dann laufen WIr r) 1NS andere



IT Die Extrem verfallen, Namlıc.er als „Noch-nicht-Erwachsene“ oder SORar als
unterschied-

lıchen
och keine Menschen bzw. Personen 1 vollen Sinne des es betrachten
Das könnten WITr eline efizit-Sichtweis:  6 VO  Z Kind 191000108 DIie Kompetenzen,Lebensalter

und hre die er N1IC besitzen, en Nnner. dieser Sichtweise den Schwerpunkt
Kontexte der Pastoral, der Religionspädagogik oder VON gesellschaitlichen Aufassungen

VOIl Kindheit Das Bild VO  Z Kind als einem „unbeschriebenen Rapleks,
einem „Noch-nicht-Erwachsenen”, wird VOIl Jüngeren Forschungsarbeiten
sıert, da hlıer er als inkompetente und verantwortungslose Objekte
der S0071  satıon betrachtet würden. S1e werden als „pädagogische Projekte:
angesehen. Wenn er LLUTr 1 Sinne des Sozlalisationsparadigmas
werden, werden S1Ee LLUT 1n estimmten Bereichen ewertet und angeregt, denen
Namlıc die 1n Schulen und Klubs WIC SinNd.
Diese „Noch-Nicht”-Sichtweise VO  3 Kind könnte auch als „Erwachsenen-Ideolo
c  o1e bezeichnet werden. Sie ist eın Ausdruck Iür den enlenden Respekt für die
Ur des es und für das Bestreiten der Auffassung, dass er 1mM vollen
Sinne Menschen SINd, deren ntegrntät 1eselbDe Achtung gebü. WI1e den Er
wachsenen. DIie Erwachsenen-Ideologie 1a08  S einem UNANSCHMESSCHENI Urteil
ber Andersheit SECNAUSO WI1e Rassısmus und SECeXISMUS Unterschiede INa-

chen und dann der Diskriminierung das Wort reden, auch WE die Zugehörigkeit
eliner thnie oder einem Geschlecht das, Was ZULI Debatte ste irrelevant

ist DIie Erwachsenen-Ideologie besteht arauf, dass er anders eNnandeln
sejlen, da S1e keine Erwachsenen SInd, selbst 1n den Bereichen, denen das Alter
eın entscheidender aktor iSst Den ern und Teenagern wird der Respekt
verwehrt, schlicht und einfach, weil S1Ee JUNg sind. 1 Deshalb bezeichnet der
Ausdruck „Erwachsenen-1deologie” eıne moralisch verwerlliche Haltung. Er 1st
elne ewertung, die eiINn moralisches Verbot vermi1tte. Erwachsene und er
als ZWEe1 grundverschiedene en VOIl Mensch betrachten und den ern
einige Grundrechte streiug machen, weil S1E och cht erwachsen S1iNnd.
Eın eutliches eispie. ür diese Erwachsenen-1Ideologie ist C behaupten,
erverdienen elne Öhrieige, WE S1e elnen ehler machen, bei Erwachsenen
hingegen ware dies eiINn Zeichen VOIl Respektlosigkeit. DIie Alternative dazu wäre,
dass er weılt Ww1e möglich als Menschen betrachtet werden, die sich N1IC.
grundlegen VOIN den Erwachsenen unterscheiden, auch WEeEINN S1Ee N1C SCHNAUSO
Sind

Dialog und Austausch

Die ernatıve diesem Konzept, er als völlig verschieden VOIl Erwachse
NIl egreilen, ist eın Konzept, das die ance hält zwischen der Sichtweise
VOIL ern als Helden und einer Sichtweise, die ihre Defizite 1n den Mittelpunkt
STEe Dheser satz kann mıiıt den Begrifien „  0X  ‚66 und „Austausch“ gekenn-
zeichnet werden. <0 Er nımmt die CAhWAaCNHe und VOIl ern gleicher-
maflßen ernst und betrachtet S1Ee als eC ner WE S1e auch keine ITWAC



Sind und der besonderen Fürsorge edürien [ )Yas Theologietreiben m1t /wischen
Helden Iumern kann eın gutes eispie für diese 0g orjentierte Haltung ern
undgegenüber se1nN, solern 1n aufrichtiger Weise etirleben wird Man vermeidet Unzulänglich-AaDel die Gefahr, er als Helden sehen. Der Ausdruck „  1,  og  ‚66 eine keıt

Haltung gegenseltigen espekts VOIAUs, eine VOIl Gegenseitigkeit, auch WE

die erantwortung für den anderen N1IC VOIL der orge oder dem er  en des
anderen ängt Der Ausdruck „Austausch“ kann als ein ynonym VOIl „  og  66
aufgefasst werden, doch miıt ihm ist auch gemeıint, dass STarre Denkmuster ber
erund ihre Spiritualität aufgebrochen werden.
Wır können drei unterschiedliche Bereiche ausmachen, 1n denen eın „Austausch“
zwischen traditionellen, klassischen Vorstelungen und den Erfahrungen VON

Kindheit NOTLUL, die Spiritualität VOI ernwirklich ernst nehmen. Diese
dre1 Bereiche Sind „Zeıit und Raum“”, „Iradıtion und Rechtgläubigkeit“ und

„Klassische Vorstelungen VON ern  “
Wenn die pirıtu VOIN ern ernst nehmen und Bedingungen tür einen
echten og m1t ern chaffen wollen, dann riordert dies, dass WITr
Spiritualität N1IC LLUI 1n ihren unterschiedlichen Phasen Zeit oder als Medita
tion besonderen Orten Jenselts des ags (Raum) begreifen.“* Dıie Spirituali-
al VOIl ern kann viellache Gestalt annehmen, und S1e ihren Ausdruck
1M äglichen eben, Z eispiel, WE er den ern beim Kochen elfen,
WE S1Ee 1 uto sitzen, WEeINLN S1Ee sich üngere Geschwister kümmern, beim
gemeinsamen Essen und eten Spiritualität uımfasst Handeln und aten ebenso
Ww1e Nachdenken und stille Betrachtung Aass er keine theoretische
Erklärung tür eine SC Erzählung eiern können, heilst MC dass S1e S1e
HIC verstehen. Menschen, die ng miıt „Bibliodrama” miıt ern SC
mMaCcC aben, Sind oft beeindruckt VOIl der und Weise, WI1e er m1t
biblischen Geschichten umgehen.
ıne 1  og orjlentierte nnäherung kindliche Spiritualität bedarf auch
einer aufgeschlossenen Sichtweise VOIll 9  radılı1on und Rechtgläubigkeit”, elner
Sichtweise, die bereıit ist, eEU«C Denkwege ZuUusammen miıt und 1n rgänzung VOI

gygewohnten Denkpfaden akzeptieren. DIie Spiritualität VOIl ndern, ZUR Bei
sple beim Theologiletreiben miıt Ndern, ernst nehmen, SeTZz VOTIAUSsS, dass

Tradition N1IC als STAarr und 1n sich abgeschlossen, sondern vIie  ehr als
„UtopIE egreilt U-tople meıint einen (vom riechischen O0D0S), der UL 1st
DIie Vorsilbe nu leitet sich VO  = gyriechischen für ut her Gleichzeitig meıint
dieser „gZzute Ol't“ ein ständiges Bemühen, da die Vorsilbe !1u auch „ohne iesten
Ort“ edeuten kann, wenn S1Ee sich Namlıc. VO  z grlechischen herleıitet, Was

„kein  .6 bedeutet. 22 Tradition SO als tür Veränderung en angesehen werden,
und Kontinultät 1st 1U dann möglich, WE auch Veränderung und Anpassung
möglich Sind. Das des Theologietreibens mi1t ern 1STt gekennzeichnet
VON einem ständigen Nachiragen, miteinander edenN, voneinander Lernen und
VON elner OHnenheit tür unterschiedliche ormen VOIl Spiritualität, besonders TÜr
solche, WIe S1e 1M alltäglichen Leben 1eSs ist WIC.  gi verhin-
dern dass das Nachdenken ber die Spiritualität VOIl ern 1n eDatten



Die aruber mündet, welches die este Weise sel, ern Glaubenslehren vermit-
unterschied- teln oder Aaus ern vollgültige G(emeindeglieder machen. Wenn diese

lıchen
Lebensalter VOI Debatten und theoretischen Reflexionen auch eine YEWISSE Berechtigung

und hre en mögen, sollten S1E jedoch N1IC das Nachdenken aruber blockieren, WIEe
OntexTte die Stimme dererselbst 1ın den Gemeinschaften ihren bekommen kann

Das Ziel, die Stimmen derer selbst (0)8 bringen, hat elne Sichtweise
VONl ern ZUT rundlage, die sich N1IC auf einen bestimmten Ansatz reduzle-
LE ass Studien VOoIl Forscherinnen WIEe etwa Bonnie Miller-McLemore und
Mana unge, die einen Überblick ber die Vorstelungen VON ern bieten, WIe
S1e 1n der Gesellschaft und 1n der christlichen TAadılıon wirksam Sind, Sind 1n
diesem Zusammenhang sehr edeutsam, weil S1e uns zeigen, WIe WIC ist,
dass sich verschiedene Blickrichtungen auf die er ergänzen. Diese Komple-
mentarıtät heißt tatsächlich, dass sowohl die Stärken (Kinder als Lehrer, als
eschen. als Freude) als auch die Schwächen (Kinder als solche, die lernen
mUÜüssen, als mögliche Versager 1M moralischen 1nne) ernNst nehmen S1iNd.

VII Dıe Spiritualitat von Kındern erns nehmen:
praktische und theoretische Herausforderungen

Wenn diese drei Aspekte einer Dialog-orientierten Auffassung VOIl einer
pirıtu des es 1n die Taxıls umgesetzt werden, dann kann der Iraum
VOIl oyce Mercer VOIL elner Gemeinde, die er tatsächlich willkommen heilst,
irklichkeit werden. S1e chreibt ber einen Gottesdienst, 1n dem die Menschen
eingeladen werden, besondere Gebetsanliegen Tormulieren: „Ein anderes
Mädchen bat darum, eten, damit die Kriege autihören. Sie iragte den lakon,
WAaTUuI Gott mi1t den egen N1IC iniach Schluss mache, und der ilakon ZINZ
auftf S1Ee e1n, indem e1Ne kurze, aber theologisch gye  0  € Erklärung ber
es Friedenssehnsucht, ber die Freiheit des Menschen und ber die eran
wortung der Menschen, Friedensstifter werden, gyab DIie Fragen des adchens
wurden ernst INIMEI, und der 1akon weder das e Gott allsC
sichts erns  er Iniragestellung ‚TeC  ertigen‘ mUÜssen, noch das Mädchen
mıt e]ner fertigen abspeisen mMussen Stattdessen edeten S1Ee mıtelin-
ander darüber.“2>
Dieses ONKrete eisple 1st 'Te1l eines umiassenderen Iraums VOIN einer Kirche
und einer Gesellschaft, 1 denen er wirklich willkommen SINd, S1e erNsSt

werden mı1t ihren Stärken und ihrer Verletzlichkei 1ne solche
Gemeinschaft chalien ist eine ONKTrete pr  SC  € Herausfiorderung.
Gleichzeitig STEe uns die ErIforschung der Spiritualität des es auch VOT eue

theoretische Herausiorderungen. 1ne der wichtigsten Ifenen Fragen, nachdem
den Weg des Dialogs aufgezeigt aben, der eine Verklärung der er als

Helden ebenso vermeidet WwWIe eine einseltig elNlzıtare Sichtweise, ist WIe
die Spiritualität VOI ern ernst nehmen kann, ohne AaDel 1n einen elauvıs
I1NUS verfallen Diese rage hängt CI18 m1t anderen ebleten der eologie



ZUSAIMMINCIL, ZU. eISpIE miıt dem interrelig1ösen ogund einemML Zwischen
Helden Tumrellen Ansatz Diese Herausiorderung ist sehr wirklichkeitsnah, WEeEINN
under geht, da Erziehung immer auch elne normatıve 1C beinhaltet: doch Unzulänglich-gleichzeitig wlssen dass e1ine Einstellung, derzufolge Erwachsene alles WIS- keıt

SseMN und er blo1$ diese Sichtweise der Erwachsenen erlernen aben, NIG
gyerade eine Bereicherung arstellt weder fürer och tür Erwachsene. Um
des Wohls der er und der Erwachsenen gleicherm  en wilen, aber auch 1n
Anbetracht der Bereicherung, die eine EriorschungerSpiritualität ür die
eologie allgemein edeuten kann, sich, dem ema „Spiritualität des
66 1n den unterschiedlichen Bereichen VON eologie und Gesellschaft mehr
Auimerksamkeit schenken.

Vgl die Definition VOIl Spiritualität, WI1e S1e das „Spes-Forum” benutzt (www.spes-Iorum.be),
ıne pluralistische elgische und europäische Gesellschaft AALOD Förderung VOI Spiritualität 1n
Gesellschait und Wirtschaft.
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